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Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier

/Vo FTI (ohne Trägerlohn ) 80 -1, in dem Bezirk 1 — -!,
außerhalb des Bezirks 1 °« 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.
Donnrrstsg den 8. Mär)

A Mt ! ichL S.
Nagold.

An die Gemeinderäte,
betreffend die Feststellung des durchschnittliche»
Zahres -Arbeitsverdienstes land - und forstwirtschaft¬

licher Arbeiter.
Die Gemeinderäte werden auf den im Amtsblatt

des k. Ministeriums des Innern vom laufenden Jahr
enthaltenen Erlaß im vorbezeichneten Betreff vom 16.
Febr . 1888 mit der Weisung hiemit aufmerksam ge¬
macht , die im Absatz 2 —5 dieses Erlasses näher be-
zeichnete gcmeinderätliche Aeußerung nach vorgängiger
genauer Information über die örtlichen Verhältnisse
spätestens bis zum 10 . März d. I . hieher vorzulcgcn.

Den 25 . Febr . 1888.
_ K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold.
Bekanntmachung,

betreffend die Zurückstellung , beziehungsweise Befrei¬
ung vom Militärdienst in Berücksichtigung

bürgerlicher Verhältnisse.  !
Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen der

tztz. 19— 22 u. 33 Abs. 2 des Reichsmilitärgesetzes,
sowie der W . 30 und 31 der Ersatzordnung ergeht
hiemit an diejenigen Militärpflichtigen , welche wegen
bürgerlicher Verhältnisse Zurückstellung oder Befrei¬
ung voni Militärdienst beanspruchen , beziehungsweise
an die zur Stellung solcher Anträge berechtigten An¬
gehörigen derselben die Aufforderung , ihre diesbezüg¬
lichen Ansprüche , soweit es nicht schon geschehen ist,
spätestens bis zum Mnsterungstermin geltend zu
machen.

Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst
befindlicher Mannschaften auf Reklamation nur dann
Berücksichtigung finden können , wenn die zur Begrün¬
dung des Entlafiuugsgesuchs vorgetragenen Verhält¬
nisse erst nach der Aushebung eiuaetreten sind.

Den 28 . Febr . 1888.
K . Obcramt . vr . Gugel.

Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchster
Entschließung vom 3. März u .a. nachstehendeOrden und Medaillen
zu verleihen geruht : Das Ritterkreuz des Ordens
der Württe in der gischen Krone  dem Obcramtmann,
tit . Regierungsrat , Böltz in Ochringen , (früher in Nagold ) ;
die goldene Zivilverdienst - Medaillc  dem Güterab¬
fertigungsbeamten Zaise  r in Stuttgart , und dem Stadtacci-
ser Ksoch in Kirchheim ii./T ., (früher in Nagold ) ; die sil¬
berne Zivilvcrdienst - Medaille  dem Kameralamtsdie-
i,cr Beck in Horb , dem Maschinenwärter Arnold  in Fried-
richsthal und dem Stadtacciser Städler  in Freudenstadt.
Dem Bahnhofverwalter I . Klasse Borel  in Wildbad wurde
der Titel eines Bahnhof -Inspektors , dem Forstmeister Graf von
kull - Gyllenband  in Neuenbürg der eines Forstrats , und
dem Kaufmann Franz Kienle  in Horb , Inhaber eines
Landesprodukten .- und Kolonialwarengeschäfts , der eines Hof¬
lieferanten gnädigst verliehen.

Karl Däuble,  Gemeinderat und Gemeindepfleger von
Entringen (Hcrrenberg ) , wurde zum Schultheißen dieser
Gemeinde gewählt und bestätigt.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold . Ein Nachruf.  Das große
Leichenbegängnis , das wir am 5. März in hiesiger

/ Stadt feierten , war ein beredtes Zeugnis davon , daß
/ wir damit in der That einem außergewöhnlichen Manne

die letzte Ehre erwiesen haben . Ebenso geschieht es
im Sinne Vieler aus Stadt und Bezirk , wenn wir
auch im Bezirksblatte öffentlich noch einmal ein Le¬
bensbild dieses Toten vor unfern Augen entrollen.
Derselbe ist Carl Wilhelm Wurst,  der schon als
langjähriger Gemeinderat in Nagold , sodann als im

Notariatsfach mitbewanderter Verwaltungsaktuar für
eine große Anzahl von Gemeinden , endlich als Vor¬
stand der hiesigen Handwerkerbank nicht bloß in
Stadt und Bezirk , sondern noch darüber hinaus eine
höchst einflußreiche Rolle gespielt hat . Die Eigenschaf¬
ten aber , denen er diese Geltung im öffentlichen u. Pri¬
vatleben verdankte , waren : ein scharfer Verstand , ein
klares und sicheres Urteil , eine umfassende Kunde in!
der Gesetzgebung und in allen Zweigen der Gemeinde - !
Verwaltung , seltene Menschenkenntnis . angeborene
Beredtsamkeit , Selbständigkeit , Bernfstreue , eine eiserne
Willenskraft und eine erstaunliche Arbeitskraft , ganz
besonders aber auch ein seltener Mannesmut,  ver¬
möge dessen er stets ohne Ansehen der Person
und daher oft mit der sicheren Aussicht auf Haß
und Feindschaft seine Aemtcr verwaltete , eben darum
aber auch das Vertrauen seiner Vorgesetzten , Kollegen
und Wähler , namentlich aber aller richtigen Mitglie¬
der der Handwerkerbank zu rechtfertigen verstand,
und auch zu genießen hatte . Letzteres hat ja auch
Stadtpfleger Kapp im Aufträge des Bank -Ausschusses
in beredten und bewegten Worten mit einem aus sein
Grab medergelegten Lorbeerkranze öffentlich bestätigt . !
Im Sinne und Wunsche Vieler aber möchte man j
hier auch noch über weitere rühmenswerte Eigen - !
schäften unseres entschlafenen Mitbürgers ein öffent¬
liches Zeugnis ablegen . Wir haben nämlich mit
dem Tode dieses Mannes zunächst auch den Verlust!
eines begeisterten und andere begeisternden Patrioten
zu beklagen . Weiter hat er schon durch sein eigenes
einfaches und sparsames Leben und durch den redli¬
chen Erwerb seines bedeutenden Vermögens ini Schweiß
seines Angesichts , sowie gelegentlich in und außer
Amt auch ausdrücklich Protest gegen den gemeinen
Egoismus so vieler Zeitgenossen eingelegt , der bloß
darnach trachtet mit möglichst wenig eigener
Arbeit  möglichst rasch — ja , wie Seitens der Wu¬
cherer, durch Benützung des Unverstands , Leichtsinns,
und Notstands Anderer — möglichst viel irdischen
Besitz, oder Lebens -Genuß oder auch Beides zu er¬
haschen. Sodann hat dieser Mann nicht bloß eine
Reihe von Orts -Bor sichern u . Gemeindepfleger mit Er¬
folg zur Wahl vorgeschlagen , sondern solche auch in
ihr Amt eingeleitet . Ja ! wie manchem, der aus Gesetzes-
Unkunde oder entschuldbarem sonstigen Versehen in
eine amtliche Verlegenheit geraten war,  ist er als
letzter, aber zuverlässiger Nothelfer mit seinem wert¬
vollen Rate beigestanden , so daß die Mitbürger eines >
solchen Beamten dessen Blößen gar nicht entdeckten,!
sondern sich einfach an das alte (freilich bloß für!
diejenigen , welche gleich Salomo Gott um Weisheit ^
bitten , zutreffende ) Sprichwort hielten : „Wem Gott!
ein Amt giebt , dem giebt er jauch Verstand ." End - j
lich hat er auch unzählige Privatleute in allen mög - !
lichen Anliegen und Nöten durch meist erfolgreiche
Bittschriften , durch seinen Einfluß auf Testamente,
Heirats -Verträge und dergleichen , sowie durch Wohl- j
feile und doch wertvolle Belehrung in Rechts - und j
Verwaltungssachen menschenfreundlich beraten . Kein!
Wunder , wenn ein einfacher Landmann den Total - >
Eindruck von dem Tode dieses gewaltigen Mannes
in den naiven Ausruf zusammenfaßte : „Jetzt hat!
der Bezirk Nagold seinen Bismarck verloren !" Ja ! j
gewiß werden viele Gemeindebeamten , Gemeindcbehör - !
den und Bürger in Stadt und Bezirk diesen Ratge - !
ber in Gemeinde - und Privatsachen noch manchmal ^
vermissen . Möchte aber je der eine oder andere Le- ^
scr dieses Nachrufs scheel dazu sehen, wenn das Grab
dieses Toten auch noch an diesem Orte mit einem
Ehrcnkranze geschmückt wird , und fragen : „hatle denn

i Znsertiousgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
»wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückmg 9 «>, - , —
(bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate müssen ^ O O O
) spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der KDOO«

Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben
sein.

aber dieser Mann gar keine Fehler ? " so diene ihm
zur Antwort : Wohl mag er auch Fehler gehabt haben,
wie wir Alle . Aber,  wenn schon alte Heiden den
humanen Denkspruch ersannen und befolgten : „Ueber
Tote , die sich nicht mehr verteidigen können , lästere
nicht !" wäre es dann nicht doppelt verwerflich , wenn
es Christen gelüsten würde , einem Toten Steine nach¬
zuwerfen ? Es bleibt also dabei : Die zahlreichen
Denkmale seines erfolgreichen Wirkens werden diesem
Toten noch auf lange Zeit ein ehrenvolles und dank¬
bares Andenken in Sradt und Bezirk sichern. Auch
wird sich der christlich gesinnte Leser dieses Nachrufs
lieber die geschilderten Lichtseiten seines Charakters
zum Vorbild nehmen , über etwaige Fehler aber wird
er — im Hinblick auf seine eigenen moralischen Ge¬
brechen — den Mantel christlicher Nächstenliebe de¬
cken , und -, da auch das gewissenhafteste menschliche
Urteil falsch, zu nachsichtig oder zu streng sein kann,
sich lieber eigenen Richtens enthalten , und , das allein
gerechte und gottlob ! auch allein ewig giltige Schluß-
Urteil über jeden Menschen unserem höchsten Richter
anheimstellen . —

ff Nagold, ? . März . Unter dem Eindruck
der günstigeren Nachrichten über das Befinden unsres
in Florenz weilenden Königs  wurde gestern Höchst-
dessen Geburtsfest  mit fröhlicherem Herzen ge¬
feiert , als man noch vor 3 Wochen zu hoffen gewagt
hätte . Nach altem Brauch ging um 90 , Uhr der
Festzug vom Rathaus zur Kirche , wo die Seminaristen
den Männerchvr : „Herr Gott , dich loben wir " sangen
und sodann Dekan Schott  über das vom König
gewählte Thema : „Des Herrn Rat ist wunderbar und
führet es herrlich hinaus " eine tiefempfundene und
eindringliche Ansprache hielt . — Nachher war Gelegen¬
heit geboten , der Seminarfeier  anzuwohnen , welche
mit dem Chor : „Vater kröne Du mit Segen " eröff¬
net wurde , und bei welcher Oberl . Schwarzmayer
die Festrede übernommen hatte . Derselbe wußte in
einem anziehenden , lehrreichen Bortrag dem Altmeister
Göthe  eine neue Seite abzugewinnen , indem er den¬
selben in dessen dem Publikum weniger bekannten Eigen¬
schaft als Naturforscher , namentlich als Botaniker
schilderte. Wir können an dieser Stelle den Bortrag
nicht nach seinen Einzelheiten verfolgen , sondern be¬
gnügen uns , die Hauptzüge in kurzen Strichen heraus¬
zuheben . Der geniale Dichter , von dem ein ganzes
Zeitalter seinen Namen trägt , erkannte in seinem 28.
Jahr , daß ihm zu seiner vollständig harmonischen Bil¬
dung noch die Naturkenntnis fehlte , und warf sich
von da an mit solcher Energie und mit solcher Ziel¬
bewußtheit aus das Naturstudium , namentlich auf die
Botanik , daß er , ein Dilettant auf diesem Gebiet , in
einem bis zu seinem Lebensende fortgesetzten Forschen
und Ringen auf theoretischem wie aus praktischem Ge¬
biet das Gesetz von der Metamorphose der
Pflanzen (organische Veränderung , wornach das
Blattorgan , welches zuerst als Samenblatt auftritt,
als Laubblatt , Deckblatt , Kelchblatt , Blumenblatt,
Staubblatt und Fruchtblatt erscheint) , ferner dasjenige
von der Spiraltendenz der Pflanzen (schrau¬
benförmige Anordnung der Pflanzenorgane ) entdeckte,
so daß wir es neben andern großen Forschern vor¬
nehmlich Göthe mit zu verdanken haben , wenn die
Naturwissenschaften heutzutage mit zu den Erforder¬
nissen der allgemeinen Bildung gehören , ja in den
höheren Bildungsanstalten mit den klassischen Sprachen
um den Rang streiten . Ein ansprechendes Klavierduett
und ein gemischter Chor schlossen die Seminarfeier . —
Bei dem im Gasthof zur Post stattgehabten Festessen,
das sehr zahlreich besucht war , brachte Oberamtmann



Ilr . G u g e l in « ar men Worten den begeistert aufgenom¬
menen Trinksprmch  auf unfern geliebten  Lan¬
des Vater  aus , i voraus von der Stadtkapelle das
Lied : „Heil unserm König , Heil " gespielt und von
der Versammlung stehend gesungen wurde . (Das
übliche Glückwunschtelegramm an S . Majestät im Na¬
men der Festversammlung wurde auch diesmal wieder
abgesandt .) Oberamtsrichter Daser  gedachte unserer
geliebten rrnldthäckigen Landesmutter Olga,  und
Dekan Schott schloß einen allgemeineren Ueberblick
über die seit 1870 zum Verdruß mancher Nachbarn
veränderte Lage unseres engeren und weiteren Vater¬
landes mit den Worten : „Es lebe Karl und Olga

wom Neckar bis zur Wolga (Anspielung auf die Ver¬
wandtschaft unseres Königshauses mit dem russischen
Kaiserhaus ) , des Kaisers Majestät vom Zollern bis
Zum Eidsrbett ."
' Nagold. (Eiliges .) Aus Veranlassung des Ge¬
burtsfestes unseres vielgeliebten Königs Karl gab unsere
Stadtkapelle im Saale des Gasthoss zum Hirsch eine
musikalische Unterhaltung . Wer derselben anwohnte,
mußte offen bekunden , daß unser Kapellmeister , Hr.
Müller,  sich alle Mühe gegeben hat , seine Musika
für unsere Bedürfnisse heranzubilden . Die alten
und jungen Mitglieder wetteiferten , die zum Vortrag
gebrachte« Stücke zur Befriedigung des Publikums
auszuführen . Allgemein wurde der Dank der Eltern
ausgesprochen , die den „Nag  old er"  Standpunkt
überwunden haben , daß die Erlernung der Musik und
das Auftreten bei öffentlichen Produktionen entehrend
sei. Wer bei der Königsfeier im Hirsch die lieben
Gesichter der jungen Zöglinge sah und deren Spiel
hörte , der muß sich sagen , daß bei richtiger Behand¬
lungsweise ,und Unterstützung der maßgebenden Fak¬
toren etwas Tüchtiges geleistet werden kann . Wer
durch irgend welche Veranlassung bei der Feier des
Geburtssestes Sr . Majestät des Königs keine Veran¬
lassung hatte, , der musikalischen Produktion unserer
Stadtkapelle iim Hirsch anzuwohnen , der komme näch¬
sten Sonntag nachmittag 4 Uhr in den Gasthof zum
Hirsch.

o Wildderg,  6 . März . Geburtstagsfeier
Sr . M . des Königs.  Unsere gesamte Kinderschar!
steht heute abend 6— 7 Uhr auf unfern Bergen und
feiert begeistert — wie kaum je — unseres allverehr - j
tcn Königs Maj .Geburtstag durch Fackeln und Feuern.
Wenn auch stets unser Landesvater bei uns immer ^
der innigsten Liebe versichert sein konnte , so ist heute >
demselben ein Sympathiejubel in die weite Ferne ge¬
sendet, der den alten Grundsatz „Furchtlos und treu"
aufs neue durch diese „ kleine Schar " bestätigt und
die Alten in einer Weise mitreißt , daß der Wunsch
um Genesung des Landesvaters allgemein und in jeder
Volksschicht aufs innigste erfleht angesehen werden
muß . Unser um unser engeres Vaterland so hoch ver¬
dientes Königshaus , insbesondere unser liebevoll uns!
leitender König lebe „Hoch " ! !

Tübingen,  6 . März . Professor L i e b e r - j
meister  hat den an ihn ergangenen Ruf nach Leip - !
zig abgelehnt . j

Stuttgart,  5 . März . Anläßlich seines mor¬
gigen Geburtsfestes richtete der König  ein Schrei¬
ben an den Ministerpräsidenten v. Mittnacht , worin
er seinen gerührten Dank denen ausspricht , welche
während seiner Krankheit Beweise ihrer treuen An¬
hänglichkeit gaben . Der König entbietet seiner teuren
Heimat und seinem geliebten Volke seinen landesvä-
terlichen Gruß und spricht die Hoffnung aus , bald
wieder zurückkehren zu dürfen.

Brandfälle : In Cannstatt am 5. ds . ,
das Hintergebäude des Wagner Zeltwanger 'schen
Hauses in der Marktstraße , die Bewohner mußten
durch Leitern und Sprungsäcke gerettet werden.

In Benützung der günstigen Kaffeepreise hat
die bayerische Militärverwaltung  eine sehr
erhebliche Quantität Kaffee,  man spricht von 40000
Ztr . , direkt in Hamburg einkaufen lassen.

In Frankfurt a . M . und Darmstadt  sind
mehrere Männer verhaftet worden , die in dringendem
Verdacht stehen , der russischen Fürstin Gortschakoff
Diamanten im Wert von einigen 100 000 i/kö ge¬
stohlen zu haben.

jD rutscher Reichstag .) Am Freitag wurde
der Rest des Gesetzes betr . die unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit stattfindendeii Gerichtsverhandlungen unverändert nach
den üommissionsbeschlüssen angenommen . Eine Debatte ent¬
stand nur über die Bestimmungen des ß 175 , daß , falls die
Ocffenilichkeit wegen Gefährdung der Staatssicherheit bei einer
Gerichtsverhandlunq ausgeschlossen ist, das Gericht den anwe¬
senden Personen die Geheimhaltung von Thatsachen , die im

Laufe des Prozesses zur Kenntnis gelangen , zur Pflicht macht.
Die Bestimmung wurde mit 159 gegen 126 Stimmen angenom¬
men. Sonnabend 1 Uhr : Kolonialjustizgesetz , Sonntagsruhe,
Identitätsnachweis . — sSonnabendsitzung ) . Die Gesetzent¬
würfe betr . die Löschung nicht mehr bestehender Firmen im
Handelsregister und betr . die Abänderung des Gesetzes über
die Rechtsverhältnisse in den deutschen Schutzgebieten wurden
unverändert in zweiter Lesung genehmigt . Sodann folgte
zweite Beratung der Anträge über die Sonntagsruhe , die bei
allen Parteien Zustimmung fanden . Es wurde die Hoffnung
ausgesprochen , auch die verbündeten Regierungen würden die¬
selben genehmigen . Die Hauptbestimmungen sind : Kein Ar¬
beiter darf zur Sonntagsarbeit gezwungen werden . Die Sonn¬
tagsarbeit ist verboten im Betriebe von Bergwerken , Salinen,
Aufbereitungsanstalten , Brücken und Gruben , von Hütten¬
werken, Fabriken und Werkstätten , von Werften und Bauten
aller Art . Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen , Lehrlinge
und Arbeiter an Sonn - und Festtagen nicht länger als 5
Stunden beschäftigt werden . Gestattet sind Arbeiten zur In¬
standhaltung und Reinigung , durch die der regelmäßige Fort¬
gang eines fremden oder eigenen Betriebes bedingt ist, sowie
Arbeiten zur Beseitigung eines gewerblichen Notstandes und
solche, die naturgemäß erledigt werden müssen. Auch in die¬
sen Fällen ist den Arbeitern mindestens jeden zweiten Sonn¬
tag die Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends freizu¬
geben. Das Gast - und Schänkwirts -, sowie das Verkehrsgc-
werbe fällt nicht unter das Gesetz. Dann wurde die zweite
Beratung des Antrages betr . die Aufhebung des Identitäts¬
nachweises bei der Getreideausfuhr begonnen . Abg . v. Horn¬
stein sprach gegen den Antrag , von welchem Süddeutschland
großen Schaden haben werde . Abg . v. Kardorff sfreikons.)
trat dafür ein unter Hinweis darauf , daß die beantragte Maß¬
regel eine allgemeine Steigerung des Getreideprcises zur Folge
haben werde . Darauf wurde die Verhandlung auf Montag
11 Uhr vertagt.

Im Reichstage  hat der Abg . Kulemann fol¬
genden Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle be¬
schließen , die verbündeten Regierungen zu ersuchen,
einen Gesetzentwurf vorzulegen , durck welchen eine
durchgreifende Ermäßigung der Gerichtskosten herbei¬
geführt wird , und mit der Revision des Gerichts¬
kostengesetzes zugleich die Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte zu revidieren.

Berlin . Unser Kaiser  ist am Sonntag
an einer leichten Erkältung erkrankt , die zunächst aber
nichts weiter auf sich hat.

Berlin,  4 . März . Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht folgendes Bulletin aus San Remo von
heute (dasselbe ist von Bergmann unterzeichnet ) :
„Der Zustand des Kronprinzen ist unverändert ."

Berlin,  5 . März . Die Kronprinzessin soll
in einem Telegramm nach London gemeldet haben:
Die Hoffnung kehrt wieder , Gott sei Dank ! Der
Besuch der Königin von England in Sau Remo
wird am 28 . März erwartet . Das Gerücht über
die bevorstehende Rückreise des Kronprinzen kursiert
fortwährend , findet aber wenig Glauben . Auch die
wirkliche Besserung wird angesichts der Meldung,
daß der Husten und der bräunlich gefärbte Auswurf
sortdauert , bestritten ; der vermehrte Aufenthalt in
der freien Luft soll allerdings die Schlaflosigkeit be¬
seitigt haben . Nach einem Beschluß der Aerzte soll
das Resultat der Untersuchungen des Professors
Waldeher nicht publiziert werden.

Berlin.  Ueber die sogenannte Vertretung
des Kaisers  wird nun Folgendes bekannt gegeben:
Als im vorigen Jahre festgestellt war , der Kronprinz
werde lange Zeit von Berlin fernbleiben , erließ der
Kaiser im Einvernehmen mit seinem Sohne eine Ordre,
nach welcher Prinz Wilhelm  bei plötzlicher Ver¬
hinderung des Kaisers dringende Regierungssachen
im Auftrag des Monarchen unterzeichnen solle . Eine
Vertretung , wie sie der Kronprinz zur Attentatszeit
ausgeübt , ist indessen nicht vorgesehen.

Berlin,  5 . März . Die Kabinetsordre über
die eventuelle Vertretung des Kaisers datiert vom
Ende November und ist dem Kronprinzen zur Kennt¬
nisnahme vorgelegt worden.

Berlin,  6 . März . Der Nationalztg . zufolge
wäre General Wittich (Brandenburg ) dem Prinzen
Wilhelm  für militärische Borträge beigeordnet . Die
Initiative zu der Wahl Gneists  für die staatsrecht¬
lichen und politischen Vorträge beim Prinzen wäre
vom Fürsten Bismarck  ausgegangen . Der Vorschlag
hätte sofort die Zustimmung des Kaisers , des
Kronprinzen  und des Prinzen Wilhelm gefunden.
In Bezug auf die Besoldung hätte , wie verlautet,
Gneist eine solche abgelehnt ; den Regierungsrat v.
Branden  st ein  hätte Prinz Wilhelm für die Stel¬
lung selbst ausgewählt.

Der Berichterstatter der „St . P ." schreibt aus
San Remo  u . a . : Nicht genug kann hervorgehoben
werden , daß der Kronprinz  seine schweren Leiden als
Märtyrer u . als Held erträgt . Alle jene angeblich be¬
glaubigten Mitteilungen , wonach der hohe Herr seinen
Unmut auch äußerlich an den Tag treten lasse , sind

unwahr . Es gibt keinen geduldigeren , folgsameren
Kranken , als der Kronprinz es ist ! Die Geduld , mit
welcher er sich jeder ärztlichen Anordnung fügt , die
Liebenswürdigkeit , mit welcher er in stets gleichblei-

! bender Höflichkeit seinen Aerzten entgegentritt , die
! männliche Fassung , mit welcher er gottergeben sein
>Schicksal trägt — alles das ist mit Worten kaum

gebührend zu schildern ! Wohl mögen die Gedanken,
die das Herz des Helden bewegen , die Empfindungen,
die das Gefühl des Kronprinzen und des Familien¬
vaters durchzittern , manchmml recht schmerzlicher Na¬
tur sein an den Tag treten sie nicht. Aeußerlich
zeigt der hohe Kranke stets die gleiche heldenhafte
Selbstbeherrschung.

Berlin,  5 . März Nach einem Telegramm
! der „Boss . Ztg ." aus San Remo verabschiedete sich

Prinz Wilhelm  von seinem Vater,  seinen Ge-
! schwistern und von der Kronprinzessin . Waldeyer
! habe sein Ehrenwort geben müssen , das Ergebnis
i seiner Untersuchung Niemanden mitzuteilen . Uebri-
! gens berichtet der San Remocr Korrespondent des
! „ New -Aork -Herald ." Dr . Waldeyer sei der Ueber-

zeugung , daß das Leiden des Kronprinzen Krebs,
und zwar des schlimmsten Charakters sei. Die übri¬
gen Aerzte , welchen die Behandlung des Kronprinzen
anvertraut ist , auch Dr . Mackenzie , gäben heute,
wenn auch teilweise widerwillig , die Richtigkeit dieser
Annahme zu. Die Meinungen der Aerzte variierten
nur noch über die wahrscheinliche Dauer des Leidens,
das eine Heilung beinahe absolut ausschließe ; die
Mehrzahl der Aerzte rechne nur noch mir Wochen,
abgesehen davon , daß eine plötzliche Komplikation die
Katastrophe beschleunigen kann . Nach der Angabe
des Berichterstatters , des „New -Aork -Herald " sind
zur Stunde alle Mitglieder des Hohenzollernhauses
davon unterrichtet , daß die Krankheit des Kronprin¬
zen unheilbarer Krebs ist.

Berlin,  6 . März . Nach cstiem San Remoer
Telegramm der „Nat . Zrg ." promenierte heute der
Kronprinz  zum ersten Male nach der Operation
Vormittags mit Dr . Mackenzie im Garten . Er soll
sich soweit wohl fühlen , daß er bald wird ausfah-
ren könne.

Schweiz. *
Bern,  3 . März . Aus vielen Gebirgsgegen¬

den laufen Berichte über große Verschüttungen durch
Lawinen ein . Im Calcanthal (Kanton Graubündten)
ist das 80 Einwohner zählende Dörfchen Selma voll¬
ständig verschütttet , so daß nur der Kirchturm aus
dem Schnee hervorragt . Im Visperthal (Kanton

s Wallis ) bei Randa sind 40 Gebäude unter dem
! Schnee begraben . An beiden Orten hat die Bevölke-
! rung sich rechtzeitig flüchten können . Die Zugänge
^zu mehreren kleineren Thälern sind gesperrt.
^ Oesterreich -Ungarn.

Wien,  4 . März . Graf Kalnoky ist heute
j aus Pest zurückgekehrt . Seine dortige Anwesenheit
^hatte nicht den von einigen Blättern gemeldeten Zweck,

dem Kaiser über neue Vorschläge Rußlands zu be¬
richten ; weder diese noch diese von Rußland verheiße¬
nen „Aufklärungen " sind bisher dem hiesigen Aus¬
wärtigen Amt zugegangen , deshalb beobachtet Oester¬
reich und mit ihm England und Italien gegenüber
dem diplomatischen Vorgehen Rußlands in Konstan¬
tinopel eine neutrale Haltung . Die Botschafter der
genannten drei Mächte wurden angewiesen , sich jeden
Einflusses auf die Pforte betreffs deren Entschließung
über Rußlands bekannte Forderung zu enthalten;
deshalb werden auch die Aussichten für das neueste

>russische Vorgehen in Konstantinopel hier sehr gering
! angeschlagen . Die Pforte , so heißt es , habe alle
^Ursache , für die Selbständigkeit Bulgariens einzu¬

treten , daher werde , wenn überhaupt eine Erklärung
nach Sofia seitens der Türkei erfolgt , dieselbe nur
platonischer Natur sein , ein bewaffnetes Einschreiten
der Pforte sei gänzlich ausgeschlossen . In Pest gab
Kalnoky gestern Erklärungen ab , dahin lautend , daß
die deutsche Unterstützung der russischen Vorschläge
nicht den geringsten Druck auf Oesterreich -Ungarn
hinsichtlich deren eigener Haltung in der bulgarischen
Frage ausübt . — Nach einer Petersburger Meldung
der „Extrapost " berichten dortige Blätter , der Cobur-
ger wolle zum orthodoxen Glauben übertreten , um
sich Rußland gefällig zu erweisen , Rußland werde
jedoch selbst den orthodoxen Coburger nicht aner¬
kennen.

Pest,  3 . Mürz . Die Anwesenheit des Grafen
Kalnoky gilt nicht allein der bulgarischen Frage , son¬
dern der Forderung des Vatikans , daß die ungarischen



griechisch-katholischen Bischöfe dem Lemberger Metro - ^
politen unterstellt werden ; die ungarische Regierung!
verwahrt sich gegen diese Forderung . j

Belgien . ^
Brüssel,  5 . März . Die deutsche Kronprin¬

zessin antwortete auf eine Anfrage des Königs der
Belgier , die Aerzte befürchteten keine unmittelbare
Lebensgefahr . (Fr . I .)

Italien.
Rom,  6 . März . Die Kammer nahm einstim¬

mig eine Resolution an,dem deutschen Kronprinzen,
der Kronprinzessin und dem Kaiserpaar den einmü¬
tigen Wunsch der italienischen Nation für die Wie¬
dergenesung des Kronprinzen auszusprechen . Mini¬
sterpräsident Crispi erklärte , Italien entbiete dem
erlauchten Gaste und Freunde seines Königs die be¬
sten Grüße und Wünsche für die Wiedererlangung
der Gesundheit , damit er dereinst das mächtige deut¬
sche Reich regieren könne.

San Remo , 6 . März . Der hohe Patient i
schlief die ganze Nacht gut und hat guten Appetit . !
Der Husten ist bedeutend geringer , das Allgemeinbe¬
finden sehr zufriedenstellend.

Türkei.
Konstantinopel,  6 . März . Der Großvezier !

richtete , entsprechend dem russischen Anträge , tele- !
graphisch die Erklärung an die bulgarische Regierung . !
daß die Anwesenheit des Prinzen Ferdinand an der ^
Spitze der Regierung des Vasallenstaats illegal sei.

Amerika.
Washington,  2 . März . Der Senat hat eine

Resolution gefaßt , worin der Präsident aufgefordert
wird , mit dem Kaiser von China einen Vertrag ab - !
zuschließen , der hinfort jedem Chinesen die Einwan - !
derung in die Ver . Staaten untersagt . Das Re¬
präsentantenhaus nahm einen ähnlichen Antrag an,
in welchem der Präsident ersucht wird , dem Hause
Mitteilung zu machen , welche Schritte geschehen seien,

um die trotz des Verbotes fortgesetzte Einwanderung
von Chinesen zu verhindern.

Handel «L Verkehr.
Stuttgart , 5 . März . (Mchlbörse .) An heutiger

Börse sind von inländ . Mehlen 975 Sack als verkauft zur
Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 0 30 - 31 .50
Nr . 1 28 .50 - 29 .50 , Nr . 2 ^ 26 .50 - 27 .50 , Nr . 3 24 .50
bis 26 , Nr . 4 21 .50 - 23.

Nnpftiftk k k k Es ist in der letzten Zeit öfters von Sei-
Ovlfttht . . . ten des Publikums geklagt worden , daß
man anstatt der allein echten seit vielen Jahren beim Publi¬
kum so sehr beliebten Apotheker Rich . Brandt ' s Schweizer¬
pillen Nachahmungen für sein gutes Geld erhält . Es dürfte
daher geboten sein , stets sofort beim Ankauf die um die Dose
befindliche Gebrauchsanweisung zu entfernen und sich zu über¬
zeugen , daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rotem Felde
und namentlich auch den Vornamen Rich . Brandt trägt.
Alle anders anstehenden für Apotheker Rich . Brandt 's Schwei¬
zerpillen verkaufte Präparate sind zurückzuweisen.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . — Druck »r.dVerlag der V. W. Hai s e r' schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und Drivat -Aekantttmachungen.
Revier Wildberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag den 10 . März , vorm.

I I Uhr , auf der Thalmühle aus Schmelz ¬
klinge u . Gmeindsberg 3 Rm . Nadel¬
holzroller , 340 desgl . Scheiter , Prügel,
Anbr . Die Prügel sind ungespalten.
Abfuhr günstig.

Stadtaemeinde Nagold.WerkL
Brennholz-Verkauf.

Im Stadlwald
Winterhalde
kommen am
Dienstag

den 13 . März
, _ zurVersteigerung:

85 Rm . eichene Scheiter und Prügel,
100 Rm . gemischte Laubholz -Prügel,

(worunter Dreherholz ) ,
200 Rm . Nadelh .-Schtr . u . Prügel,
4 Tausend fast durchweg hartholz .Laubh .-

Wellen u . 2000 Nadelh .-Wellen.
Zusammenkunft auf der neuen Hai-

terbacher Straße beim Jselshauser Mar-
kungs -Grenzstock morgens 9 Uhr . j

Gemeinderat . ^

U n t e r s ch w a n d o r f. i

Liegenschafts-
Verkauf.

Die zur Konkursmaße des Johannes !
Häutzler , Schneiders hier gehörige , in !
Nummer 22 dieses Blatts näher beschrie- >
bene Liegenschaft , wird am nächsten

Dienstag den 13 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr

in dem Rathaus in Unterschwandorf
wiederholt und letztmals im öffentlichen
Ausstreich verkauft . Die Liebhaber hiezu
sind cingeladen.

Den 6 . März 1888.
_ Konkursv erwaltung.

Lchietingen.

Jagd-
Verpachtung.

Die hiesige Jagd
,wird am Montag den
12. ds . Mts . , vor¬
mittags 9 Uhr auf,

^3 Jahre verpachtet , !
.wozu Liebhaber ein- !

ladet !
der Gemeinderat . !

Pfrondorf.

Jagd-
Verpachtung.

Am Samstag den
10 . d. Mts . , nach¬
mittags 1 Uhr , wird
die Jagd auf hiesiger

MMarkung auf 3 wei-
Jahre auf hiesi¬

gem Rathaus verpachtet.
_Gcmeinderat.

N a a o l d. "

Auktion.
Nächsten Samstag den 10 . März,

von nachm. 2 Uhr an,
kommen in
der neuen

Schullehrer-
Wohnung

der Wittwe
gegen bare Bezahlung zum

Verkauf:
2 doppelte Kleiderkästen , 2 Bettla¬
den , 1 Mehltruhe , einige Sessel , 2
hartholzene Stühle . 2 kleinere tan-
nene Tische , I Weinfäßchen , ca. 1 !
Eimer haltend , verschiedene Herren - !
kleider und Hemden , worunter 1 neuer
Winterüberzieher und 1 feiner neuer
schwarzer Anzug , sowie allgemeiner.
Hausrat , wobei auch 60 Fla schen.

Nagold.  "

Selbstgebrannten

in vorzüglichen Sorten,
sorgfältig geröstet , empfiehlt

Löst . 08 .N88 , Konditor.

Nagold.

Mkms-A«kti«i>.
Am Samstag den 10 . März , mor¬

gens 10 Uhr , werden im Hause der
Ki MM Sei¬

fensieder
Müllers
Witwe

folgende feine Möbelstücke verkauft:
2 gepolsterte Sofa nebst 4 Sesseln
und 3 Stühlen , 1 feiner Schreib¬
tisch, 1 guterhaltener schöner Plüsch¬
teppich , 1 Arbeitstischchen , 1 Nacht¬
tischchen und verschiedene andere Ge¬
genstände.

pstronikioiert an Xaiserlioben, Känig-
liolien unü ssürstlivken stäken1

XnsASseiobnet änrvb Privilegien , Patents
miü Lleäaillen.

Auktion.

vr. I-. keringuier's

(Huintesssnriä'Vau äs
, > 1 0 -ix.-I' lL8V>IS

OoI°AN6) » . :.2bz
Von bervorragenäerHualitLt — »lebt nur
als köstliokes pieeb- nnä IVasebvasssr, son¬dern aneb als sin berrliebes medikamentöses
Unterstützungsmittel, velebss äis Vsbsns-
geistsr ermuntert nnä stärkt. Visses Prä¬
parat ist vorrätig nnä rin babsn in blagoläbei 6l. >V. Kaiser.

!An Jedermann!

Kinderwa
E ^ anerkannt solid, Dsehr billig und in den«
neuest. Ausführungen,
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G . Schalters Camp.
Konst «« ; , Marktstätte 3.

Preisliste un» Abbildungen franko.

empfiehlt

ltt
G . W . Zaiser.

K Ragol » Xi

^ Geschäfts -Empfehlung . ^
Zur bevorstehenden Konfirmation , Frühjahr - ^

«k Sommerfaifon erlaube »ch mir mein großes La- ^
ger in deutschen , englischen und französischen Stoffen A
angelegentlichst zu empfehlen . Besonders aufmerksam
mache ich auf einen

großen Aoftcn Atcste, K
H feinste Dessins , Passend zu einzelnen U8 Hosen,ganzen Anzügen,Knalien-AiizügeuLPalctots,
A die ich wegen zu großer Anhäufung meines Lagers staunend billig
N abgcbe.
H Kei eleganter Ausführung bediene äußerst billig und reell. Xt
N Hochachtend M

^ 6 obtl . Klo -iss , N
W Burgstraße , vis -a-vis dem neuen Schnlhaus . V?

Nächsten Dienstag den 13 . März,
von morgens 9 Uhr an,

kommen in dem
Hause des f
Wilh . Koch

—— — _ gegen bare
Bezahlung zum Verkauf :

1 Kuh,  halbträchlig mit dem 4ten
Kalb , ca. 10 Ztr . Heu und Stroh,
5 Säcke Kartoffeln,
1 Eimer Most samt Faß,
1 neues Mostfaß,
etwas Maurerhandwerkszeug,
1 neuer 2rädriger Karren;

ferner von nachmittags 1 Uhr an:
Mannskleidec und allgemeiner Haus¬

rat.

/
Pür AIii8iivf'i'6iiiilIo!

Bei Sülze und Galler in Stuttgart
ist erschienen und durch die G . W.
Zaiser ' sche Buchh . zu beziehen:

Der ^ Lseksr,
- Ballade von Goethe , für eine Singstimme
mit Klavierbegleitung , komponiert und
Hrn . Prof . Dr . Köstlin in Friedberg
in herzlicher Verehrung gewidmet von

Lrust LeKtzle,
! Musikoberlehrer am Seminar in Nagold,
i Op . 5.
! Preis 1.

Ein IKjähriges , kräftiges Mädchen
sucht eine Stelle als

Dienstmädchen
^im Hause oder auch zu Kindern . Es
wird mehr auf gute und christliche Be¬
handlung als auf hohen Lohn gesehen.
Zu erfragen bei

Friedr . Ern st, Wagnermstr.
in Gültlingen.

N a g o l d.
Einen Wurf starke,

palbenglische

Wiläi-
schweine

Verkauft am
Samstag den 10 . März,

vormittags 11 Uhr-
Stricker Koch.

Gratis u . franko erhält man durch
Idie Buchhandlung v. G . A - Lindenmairr
Dn Tübingen die Brochüre : ,_

Wnlndshriilhe
und ihre Heilung , j

Ratgeber für Bruchleidendc .I



Nagold.
^ Suppeneinlagen,
A i Sparfuppenmehl,
8 s Suppenkräuter,
rr / Suppentafeln mitBonillon,

Hafermehl,
empfiehlt

Lek. 6LN88, Londilor.
Nagold.

Mißt MlD,
schwarz und farbig sind in großer Aus¬
wahl neu eingetroffen bei
_Will, . Neiilei -.

S ch i e t i n g e n.

ZM AK.
"werden bis April gegen gute

Sicherheit ausgeliehen von der
Gemeindepflege.

Nagold . ^
Eine solide, tüchtige

evoeoiLäs ru si.1.40 enlspriekr uus
jünä . radrikuten mit A. 1. 6V vollsiLnäix.

Die MllteckeWk ZMkO
in Stuttgart

leiht gegen reichliche nnterpsändliche Sicherheit stets
Gelder - in der Regel nicht in Beträgen unter
Mk. 1000 zu 4 ArozenL ans.

Gut situierte Gemeinden erhalten zu diesem
Zinsfuß Anlehen ans einfachen Schuldschein.

nicht unter 20 Jahren , kann bei gutem
Lohn bis Georgii ciutrcteu ; bei wem?
— sagt die

Redaktion.

Nagold.

als

Eine Ersparnis von 100 Mk.
jährlich und mehr ist sicher
mancher Familie willkommen , nament¬
lich wenn solche keinerlei Entbehrungen,
sondern nur Annehmlichkeiten im Ge¬
folge hat . Eine solche Ersparnis kann
durch rationelle Behandlung des Schuh¬
zeuges mir ..Schuhfett Marke Büf-
felhant ohne große Muhe erzielt
werden und hat dieses Lederkonservier-
unttel noch den Voiteil , daß eS daS
tägliche Glanzwichsen der Stiefel in kei¬
ner Weise hindert.

Das Einfetten der Stiefel mit
Schweineschmalz , Schmeer und derglei¬
chen ist nicht ratsam , da diese Fette das
Leder bekanntlich hart und spröde ma¬
chen. Das ächte ,,Schuhfett Marke
Büffelhaut " wird nicht offen,  son¬
dern nur in Blechbüchsen verkauft , de¬
ren Deckel mit der gesetzlich geschützten
Marke „Büffelhaut " bedruckt sind . Hier¬
auf ist beim Einkauf besonders zu ach¬
ten , da auch viele minderwertige Nach¬
ahmungen ausgeboten werden . Büch¬
sen ä 20 und 40 ^ sind samt Ge¬
brauchsanweisung in folgenden Hand¬
lungen zu haben :
In Nagold : H . Gauß : — Will ) . Hettler;

- H . Lang ; — Fricdr . Schmid.
Altensteig : Ehr . Burghardt ; — M.
Naschold . — Ebhausen : Johs . Hartt-
ner , Wwe . — Effringcn : B . Bechthold;

Gnltlingen I . C . Hummel . - Rohr-
dgrf : W . Lang . — Nothfelden : C.
Wolf Wwe . — Schönbroun : Mühl-
eisen zur Sonne . - - Wildberg : Fr.
Moser ; — A. Iraner . — Sulz : Th . od.
Rall . Bösingcn : Chr . Ehinger . —
Egenhausen : G . Heintcl . — Haiterbach:
Schittenhelm z. Löwen . — Oberschwan-
dorf : I . G . Martini . — Walddorf:
E . Trost.

Müsbenck

Damaste , 8atm8 , OnetonneS)

Dkques , Lüsässertüeker,
sowie alle Arten

LettLSUAS
empfiehlt in ganz neuem Sortiment und zu billigsten Preisen

— _ _ Mk . lKttlM.
Nagold.

süii Lmfirmstioli§lc!slllssn
empfehle ich eine große Auswahl

Be - ' äfM ' öe / ^ 0 <- e/re - - - r - es
bei äußersten Preisen.

vr. Lriitz8lo 0tz88ler,
L11L ZiuttALrt , Löui § 85trL58s 56,

wird auch noch am Donrre/stttA eksrr ds . Js in äVttAolrk,
Lotor -rui ' zum Einsetzen künstlicher Zähne zu sprechen sein.

Leeden orsoinenn. ist änroli alle öuod- u. Zäusilml-Hanäl . xu beriedon:

IZ6. IV ? )

l4 NKUK 2U8SI >686N6 läNLS fün Nlavikl ' . 2U88MM6N in l 8ä . I M.
8r . 8.Osr Osmütiiobs , Lebottisob V. 8. 8kob6.
^ 9. Biütsn u . Listtsr , iValrsr v. B . Lisuso.
„ lO.l -Liäsi , u .8rsiiiisr , 8otbs -i)lL2 .v.8 .6nbiii.
^ li .LobnssAlöoboboii , OsIoM von 8 . Usobs.
^12 tjusäriiis ä 1s. eour (Bsiioisr ) v. Victor

8oüsiiäsr.
13. „8risob suk !" Osloxx von Mb. Bertram.

„ l4 .Murner -8srseb von 8 . Onbini.
in 9. Auflage

dir . 1. Bin Rosenblsttebsu , iVsIüer v.8 .Vcebe.
^ 2.„8sb «liebso Iisb " ,B.bsinisn4ei8 . v . Lsbr,
„ 3. 8ilbsrkscisn , Boiks -Aa ^. v. L . BilsnbsrK.
^ 1. ^ nstöllen bitte " , tznsctritleiOontrs ) von

8 . Onbiui.
„ 5. 8est -8o1onsiss von 8 . Brust.
- 6.Victoria , Bkeiuisn4sr von 8r . Bsbr.

Nagold.50« Mark
Pflegschaftsgcld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sofort auszulcihen

Stadtp fleger Kapp.
Oberschwan  d o r f.

1100  Ml'Ii
^ liegen gegen gute Pfandsi-

cherheit sogleich zum Ausleihen parat bei
_ Pfleger Jakob Walz.

Mindersbach.
8 Stück

ML 'chfchweine
vertäust am

Samstag den 10 . Mürz,
nachmittags 1 Uhr.

_Christian  H olzäpfel.

WHsKrMssMW
KopsschuMN . jD'

ZRHeumMsmus . Z
Im Alter von 06 Jahre » hat m:ch

Herr Dr . Bremicker . pcakt . Arzt in
Glarus , von Haarausfall , Schuppe,
mit Beißen aus der Kopfhaut u. hef¬
tigem Rheumatismus durch briefliche
Behandlung mit unschädliche» Mitteln
vollkommen befreit . Dieksdvrf , Apri
1887 . Frau Frei . Keine Geheimmittel .!
Adr . : Dr . Bremicker . postl . Konstanz!

Einladung zur Subscription
aus

Das Buch für Alle pro 1888
erscheint u, 20 Heften ä 30

Die Illustrierte Welt
erscheint in 26 Heften ä 30
Die Illustrierte Chronik

- erscheint in 26 Heilen a. 25
Illustrierte Romane

erscheint in 26 Heften ä 20 I,.
Deutsche Romanbibliothek
erscheint in 26 Helten ä 40

Born Fels zum Meer
erscheint m 12 Heften ä i -A,
Ueber Land und Meer,

Großfolio-Ausgabe L Oktav-Ausgabe,
erscheint erste, es in 26 Heften ä 50

letzteres in 12 Heften ä 1 -./L
Bon allen diesen Zeitschriften

kann daS 1. Heft zur Einsicht
bezogen werden.

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

^ 7. ^8nr immer iustiA !" 8oibs v. 8 . Onbiui.
*) kanckI ersobisn bereits in 21., öcks ll in 7. unck Lanck

lssüsr 8sn4 11 Msnre entksitsnci s 1 ülsrb ).
VerluK von k . I . PonKer in Löln

Nagold,  den 6 . Mürz 1888.

Danksagung.
Es sei uns gestattet , für all die viele Liebe und

wohlwollende Teilnahme , die unserem treuen Gatten,
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder und Schwa¬
ger , dem verstorbenen

UttmlimW-Akimr li. V. MM
^durch die reichen Blumcnspenden , das ehrende Geleite zu
seiner letzten Ruhestätte von Nah und Fern , die trost-

>reiche Grabrede des Herrn Dekan Schott , den erheben¬
den Gesang des verehrl . Liederkranzes und die verdienstvolle Anerkenn¬
ung Seitens der hies. Handwerker - Bank bewiesen wurde , auf diesem

« Wege unser » tiefgefühlten , wärmsten Dank auSziisprechcn.

Die trauernden Hinterbliebenen.

4

V ^ lLLLULLS
von Lrunllstüülcen, ^abrikon, lläu-
sorn, Kütsrn, iVIasvliinsnn. allon son-
sti^on 6l6ASN8tünäsnveräon änroli
Inserats niit J .nküdrnnA äer Adresse
Ocker Oiierten-annabms änroli uns
ain i ^ goksntsprsvbsnckstsnu. billig¬
sten vermittelt änroli äie

älteste Lnnonoen-Lxpsckition
LaassnstSin L Voller

81u1lKar1,
velelie, wenn Zewünsolit, auk Erunä
nälieror JwAnben berüAlioli äer Ab¬
fassung cker Inserate unck Ausviakl
cker geeignetsten Leitungen äen Zu¬

verlässigsten Kat erteilt.

k o t k f e I cke n.
Oie Eelinrt eines lrräktiZen

Luabsii

Zeigen lioolierkreut an
Ouslav OenMer

nnä seine Orau
Alarie geb . VV olll.
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